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Predigt an Erscheinung des Herrn 2026  
 
Zuerst ein Wort an die Erwachsenen,  
dann ein Wort an die Kinder und zum Schluss nochmals ein Wort an die Erwachsenen: 
Ihr alle habt von dem tragischen Unglück in Crans Montana im Wallis gehört, wo bei einem 
Brand 40 junge Menschen ums Leben gekommen sind, zudem noch 119 Verletzte.  
Sehr sehr tragisch!  
Der Bischof von Sitten im Wallis, Jean-Marie Lovey, war gleich vor Ort. In einem Interview 
danach wurde er gefragt: Was sagt man ihnen in einem solchen Moment? 
Der Bischof antwortete: „Worte sind so zerbrechlich und armselig. Ich weiß nicht, ob es 
Worte gibt, die zu einem solchen Drama passen. Es gibt nicht viel zu sagen. Ich halte es für 
wichtig, einfach da zu sein. Unabhängig von Worten können eine Geste, ein Blick, ein Lä-
cheln als Unterstützung wahrgenommen werden.“ 
 
Am Sonntag haben sie nochmals eine Messe in der Kirche von Crans feiern. Bischof Lovey 
wurde im Vorfeld gefragt: was predigt man bei so einer Messe? Bischof Lovey antwortete 
folgendermaßen: 
„Am Sonntag ist Dreikönigstag [weil in der Schweiz kein Feiertag ist, haben sie Dreikönig 
schon am Sonntag gefeiert]. Am Sonntag ist Dreikönigstag. In gewisser Weise ist das eine 
Fügung, denn die Epiphanie ist ein Licht, das die Dunkelheit vertreibt, und Gott weiß, dass 
dieses Licht genau jetzt und für alle Menschen, die von diesem Drama betroffen sind, not-
wendig ist. 
Die Liturgie wird also die des Dreikönigsfestes mit den dazugehörigen Texten sein. In der 
Predigt, die ich gerade vorbereite, möchte ich eine Parallele ziehen zwischen dem Drama 
von Montana und dem Drama der Menschheit seit jeher: das Volk, das in der Dunkelheit 
wandert und ein Licht aufgehen sieht. Ich werde versuchen, eine mögliche Öffnung zu ei-
nem Licht zu schaffen, das von oben zu uns kommt und das Weihnachten durch die Geburt 
Jesu versprochen hat.“ 
Soweit Bischof Lovey zur Brandkatastrophe von Crans Montana.  
 
Dieser Gedanke hat mich angesprochen, er kann auch ein Gedanke für uns sein. Auch wir 
erleben manchmal Dunkelheit: eine schwere Krankheit, eine schwere Schuld, die ich getan 
habe oder die mir angetan wurde, ein Todesfall oder auch anderes Dunkles. Das Festge-
heimnis von Epiphanie, von „Erscheinung des Herrn“ ist, dass an Weihnachten Gott Licht 
in die Dunkelheit der Welt geschickt hat, aufleuchten hat lassen. Und Gott schickt dieses 
Licht auch in die Dunkelheiten meines Lebens. Gott sagt: ich will mit dir gehen, ich will dich 
tragen, ich will dich trösten, ich will dich ermutigen.  
 
Dass Gott Licht in die Dunkelheit der Welt schickt, diese Botschaft haben die Sternsin-
ger von Haus zu Haus getragen. 
Liebe Sternsinger:innen! Ich hoffe, ihr hattet eine schöne und gute Zeit, als ihr von Haus zu 
Haus gegangen seid. Ihr habt nicht nur gesungen und Sprüchlein aufgesagt, sondern auch 
den Menschen so einen Aufkleber gegeben. 



Was ist denn da draufgestanden?  20-C+M+B-26 
Was heißt dieses CMB? Caspar, Melchior und Baltasar oder Cabernet, Merlot und Burgun-
der, wie P. Nathanael von St. Gerold einmal gesagt hat?  
Christus mansionem benedicat – Christus segne das Haus/die Wohnung! 
Ich finde das unglaublich cool, dass ihr den SEGEN GOTTES in die Häuser gebracht habt 
und dass ihr für arme Menschen Geld gesammelt habt. Ein großes DANKE dafür!  
Und nochmals einen großen Applaus! 
 
Nun nochmals ein Wort zu den Erwachsenen:  
Ich bin beim Evangelium über einen Satz drüber gestolpert, der mich nicht mehr losgelas-
sen hat: Gleich am Anfang haben die Sterndeuter zu Herodes gesagt: Wir haben seinen 
Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen, um ihn anzubeten. Und als 
sie dann in Betlehem waren, gingen sie in das Haus, fielen sie nieder und huldigten ihm, 
beteten ihn an.  
 
Die Anbetung Gottes ist etwas ganz Zentrales im christlichen Leben! 
Anbetung Gottes – ganz egal, ob ich ihn im Allerheiligsten anbete,  
ganz egal, ob ich ein Bild von Christus betrachte oder auch das Kreuz oder die Krippe,  
ganz egal, ob ich ihm in der Eucharistie begegne oder im Wort Gottes 
Anbetung Gottes heißt, dass ich Gott als den Herrn in meinem Leben anerkenne und auch 
entsprechend lebe.  
Anbetung Gottes heißt, dass Gott die Mitte meines Lebens ist, dass ich mein Leben mit ihm 
lebe.  
 
Liebe Mitchrist:innen! 
Ich wünsche euch für euer Leben, dass es euch immer wieder gelingt, dass ihr euer Leben 
in der Gegenwart Gottes, dass ihr euer Leben mit Gott lebt! Das wäre jetzt vielleicht ein ganz 
anderer aber sehr sinnvoller Vorsatz, jetzt am Beginn des neuen Jahres. Ich wünsche euch 
für euer Leben, dass es euch immer wieder gelingt, dass ihr euer Leben in der Gegenwart 
Gottes, dass ihr euer Leben mit Gott lebt! 
 
 
Weitere Predigten von GV Hubert Lenz sind auf der Hompage unseres Pfarrverbandes zu finden: 
https://www.pv-nofels-tisis-tosters.at/pv/549/informationen/aktuellesnews 


